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Es wird oft gesagt, dass „Kinder in einer Erwachsenenwelt leben, die von
Erwachsenen für Erwachsene entworfen wurde“.

Kinderunfälle sind zwar vorhersehbar und vermeidbar, aber ihre
Typologie hängt sicherlich auch von der Altersgruppe und der
Umgebung, in der sich Kinder aufhalten, ab. Es kann die Einrichtung, die
Anlage oder der Gegenstand, mit dem sie in Kontakt kommen variieren,
aber vor allem auch die Rolle der Erwachsenen, die nicht nur mit der
Betreuung und Erziehung, sondern auch mit der sorgsamen Obhut von
Minderjährigen betraut sind.

Eltern und Erwachsene müssen sich der Risiken bewusst sein, denen
Kinder sowohl im häuslichen als auch im allgemein städtischen Umfeld
ausgesetzt sind.



Die sozialen Auswirkungen des Unfallphänomens sind nicht nur aus
gesundheitlicher, sondern auch aus wirtschaftlicher Sicht von großer
Bedeutung

Die Häufigkeit von Unfällen im Haushalt ist schwer abzuschätzen, da die
Quellen der Datenerhebung auf nationaler Ebene scheinbar
uneinheitlich und mangelhaft sind. Es gibt kein Erhebungssystem, das
einen korrekten Vergleich zwischen den verschiedenen Regionen
ermöglicht

Morbiditätsdaten werden stark unterbewertet. Tatsächlich wird bei den
meisten weniger schwerwiegenden Ereignisse das Krankenhaus nicht
aufgesucht und somit entziehen sich diese Fälle der Beobachtung



Das Nationale Institut für Statistik (ISTAT) definiert einen häuslichen
Unfall als eine Art von Verletzung, die:

• zu Hause vorkommt (gemeint sind damit sowohl die 
eigentliche Wohnung als auch die Außenbereiche wie 
Balkon, Keller, Dachboden, Garage)

• ungewollt geschieht

• den Gesundheitszustand der Person vorübergehend oder 
dauerhaft verändert



Unbeabsichtigte Unfälle verursachten 18 % der Todesfälle bei Kindern und
Jugendlichen im Alter von 1 bis 19 Jahren. Die Hauptursachen sind
Verkehrsunfälle, gefolgt von Ertrinken, Verbrennungen und Stürzen.

Buben sind unbeabsichtigten Verletzungen am stärksten ausgesetzt, mit
Ausnahme von Verbrennungen, die hauptsächlich Mädchen in Ländern mit
niedrigem und mittlerem Einkommen betreffen



Basierend auf den im Jahr 2011 vom Istituto Superiore di Sanità (ISS) (SINIACA-Projekt,
gemäß Artikel 4 des Gesetzes 493/99, mit dem europäischen IDB-System ergänzt)
durchgeführten Stichprobenstudien, stellten Hausunfälle etwa 7,4 % der Unfälle, die in der
Notaufnahme aufgenommen wurden, dar. Die Schätzung auf nationaler Ebene betrug etwa
1 Million und 825 Fällen (Pitidis 2014)

Die durchschnittliche Zugangsrate zu Krankenhausnotaufnahmen bei häuslichen Unfällen
beträgt 3.075 Patienten pro Jahr pro 100.000 Einwohner, wobei einige spezifische Alters-
und Geschlechtsgruppen am stärksten gefährdet sind, einschließlich Kinder unter 5 Jahren:
8.137 Fälle pro 100.000/Jahr



Verschiedenen Studien über Kinder zeigen, dass Stürze, Stöße, Quetschungen,
Stichwunden, Ersticken und Verbrennungen die häufigsten Unfalldynamiken sind.
Tatsächlich sind die Ereignisse vor dem zweiten Lebensjahr hauptsächlich auf mangelnde
Aufmerksamkeit der Eltern zurückzuführen (z. B. Verbrennungen oder Quetschungen
zwischen den Türen durch Erwachsene), später überwiegt stattdessen der Einfluss der
wachsenden Autonomie und „Motorik“ der Kinder selbst, was zu einer Zunahme von
Verletzungen durch Stöße, Zerrungen usw. führt

Im Jahr 2009 (Settimi 2013)
wurden 46.303 Expositionsfälle
von Menschen aus dem
gesamtstaatlichen Gebiet
untersucht: 90 % der
untersuchten Unfälle
ereigneten sich im Haushalt
und 44 % der Patienten waren
jünger als 6 Jahre



In europäischen Ländern gibt es ein soziales Gefälle von Mortalität und Morbidität. Das bedeutet, je
niedriger die soziale Stellung eines Menschen ist, desto schlechter wird seine Gesundheit sein

Ungleichheiten zeigen sich nicht nur beim Zugang zu Gesundheitsdiensten, sondern können auch von
den Lebens- und Arbeitsbedingungen und der allgemeinen Politik eines Landes abhängen. Bei
Hausunfällen von Kindern sind beispielsweise Einkommen, Besitz und Dienstleistungen, schlechte
Lebensbedingungen, Ausgrenzung, Wohnverhältnisse, sanitäre Bedingungen, Überbelegung, junges Alter
der Mutter, Alleinerziehende und ein geringer Bildungsgrad der Mutter Faktoren, die dazu beitragen
können, Ungleichheiten zu erzeugen

Man kann sagen, dass die am stärksten benachteiligten Menschen ein höheres Risiko für tödliche und
nicht tödliche unbeabsichtigte Unfälle haben als die wohlhabendsten Menschen

Eine schwedische Studie verwendete Krankenhausdaten nach einem Unfall zu Hause (Vergiftung,
Einnahme eines Fremdkörpers, Stürze, Verbrennungen) bei Kindern im Alter von 0 bis 3 Jahren. Eine
multivariate Analyse hat gezeigt, dass Kinder junger Mütter (unter 24 Jahren) eher wegen Stürzen und
Vergiftungen ins Krankenhaus eingeliefert werden, Kinder mit mehr als zwei Geschwistern ein leicht
erhöhtes Risiko für häusliche Unfälle haben und Kinder nicht-westlicher Mütter haben ein höheres
Verbrennungsrisiko



STRASSENUNFÄLLE

ASAPS-Daten zeigen, dass sich im Jahr 2021 die 29 Todesfälle (18 Männer und 11 Frauen) hauptsächlich
bei der Fahrt in einem PKW ereigneten (48,3 %), weitere 9 mit dem Fahrrad, 4 zu Fuß und 1 mit dem
Motorrad. Am stärksten betroffen war die Altersgruppe der 11- bis 13-Jährigen mit 13 Opfern, gefolgt von
der Altersgruppe der 0- bis 5-Jährigen mit 10 und der 6- bis 10-Jährigen mit 6 Todesfällen.



STRASSENUNFÄLLE

Gemäß Erlass des Ministeriums für
Infrastruktur und Verkehr vom 2.
Oktober 2019, Nr. 122, gemäß Artikel
172 der Straßenverkehrsordnung,
wenn ein Kind unter 4 Jahren an Bord
eines Fahrzeugs transportiert wird,
muss es auf einem Kindersitz
gesichert werden

Der Sitz muss bei jeder Autofahrt mit
Kind verwendet werden, auch für
kurze Strecken

Kindersitze müssen zugelassen und
für das Gewicht des Kindes geeignet
sein



STRASSENUNFÄLLE

• Wenn Sie mit Ihrem Kind mit dem Fahrrad unterwegs sind, vergessen Sie nicht Ihren
Helm

• Generell empfiehlt es sich, den Kindersitz auf dem Hinterrad zu montieren, ausgestattet
mit Rückenlehne, Schutz und Fußfixierung

• Diese Sitze können ein maximales Gewicht von 25 kg tragen
• Denken Sie daran, Ihr Kind während der Auto- oder Fahrradfahrt anzuschnallen

Sicheres Reisen mit Fahrrad und Auto

Lassen Sie Ihr Kind nicht allein auf der Straße. Es ist notwendig, ihm die wichtigsten
Verkehrsregeln beizubringen



HAUSUNFÄLLE
Wichtigste Entwicklungsstufen in Bezug auf Fähigkeiten und die damit verbundene Risikoart
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HAUSUNFÄLLE

• Transportverletzungen
• Ersticken
• Ertrinken
• Stürze
• Verbrennungen

0-6 MONATE

• Transportverletzungen
• Ersticken
• Ertrinken
• Stürze
• Verbrennungen
• Vergiftungen

6-12 MONATE



HAUSUNFÄLLE

1-3 JAHRE

• Transportverletzungen
• Erstickung
• Ertrinken
• Stürze
• Verbrennungen
• Vergiftungen
• Tierbisse

3-6 JAHRE

• Transportverletzungen
• Ertrinken
• Stürze
• Verbrennungen
• Unfälle in Ihrer Freizeit
• Unfälle durch unsachgemäße

Verwendung von Geräten und
Werkzeugen



• Bringen Sie niemals heiße Speisen
oder Getränke in die Nähe von
Kindern

• Boiler/Boilertemperatur regulieren
oder Sanitäranlagen mit
Temperaturbegrenzern ausstatten
(max. 50°C) (Temperatur mit
Thermometern messen)

• Lassen Sie das Kind nicht in die
Nähe von Wärmequellen kommen

• Lassen Sie heiße Gegenstände
nicht unbeaufsichtigt (Bügeleisen,
Pfannen)

Verbrennungen

HAUSUNFÄLLE



HAUSUNFÄLLE

• Lassen Sie Ihr Kind
niemals unbeaufsichtigt
im oder in der Nähe von
Wasser spielen

• Statten Sie die Wanne
oder Schüssel mit einer
rutschfesten Unterlage
aus

• Schwimmbecken/Teiche
mit einem mindestens 1,4
m hohen Geländer
abgrenzen

Ertrinken



HAUSUNFÄLLE

• Lassen Sie Ihr Kind nicht mit Plastiktüten oder Spielzeug mit kleinen
abnehmbaren Teilen spielen

• Auch Nüsse, rohe Gemüse- oder Obststücke, Erdnüsse, Weintrauben,
Kirschtomaten, Hart- oder Gummibonbons, rohe Karotten, Apfelstücke
und -kerne, Rohschinken, Frankfurter. Schneiden Sie Lebensmittel
niemals in Scheiben

• Auch andere kleine Gegenstände im Haus (Nägel, Münzen, Batterien)
können versehentlich eingeatmet oder verschluckt werden

• Vermeiden Sie Armbänder, Ketten, Kettchen und kleine Gegenstände in
Reichweite des Kindes

• Informieren und trainieren Sie die richtigen Manöver im Falle einer
Erstickung

Ersticken



HAUSUNFÄLLE

• Das Kind muss ab den ersten Lebenstagen in Rückenlage (Bauchlage) schlafen gelegt werden
• Das Kind sollte im Zimmer der Eltern neben dem Bett, aber auf einem separaten Bereich (Gitter- oder

Gitterbett) schlafen.
• Die Temperatur des Schlafraums sollte nicht zu warm sein (es sollte zwischen 18 und 20 °C gehalten

werden) und übermäßige Kleidung und Decken sollten ebenfalls vermieden werden
• Die Matratze sollte genau die Größe des Kinder-/Kinderbettes haben und ausreichend fest sein,

Kissen sollten vermieden werden
• Das Kind sollte so platziert werden, dass die Füße den Boden des Kinderbetts oder Betts berühren,

damit das Kind nicht unter die Decke rutschen kann
• Auf der Oberfläche, auf der das Kind schläft, sollten sich keine Gegenstände (z. B. Kissen, Steppdecken,

Bettdecken, Nestchen, Plüschtiere, Schnüre, kleine Spiele) befinden, die das Kind ersticken, einfangen,
erwürgen oder verletzen können

• Das Bett der Eltern zu teilen (Bed Sharing) ist nicht die sicherste Wahl
• Die Umgebung muss rauchfrei sein, daher dürfen Sie nicht rauchen und vor allem müssen Sie

verhindern, dass andere im Haus rauchen
• Die Verwendung des Schnullers während des Schlafens hat eine schützende Wirkung, auf jeden Fall

sollte er nach einem Lebensmonat vorgeschlagen werden (um den Beginn des Stillens nicht zu
stören) und möglicherweise innerhalb eines Lebensjahres ausgesetzt werden (um die korrekte
Entwicklung der Zähne nicht zu stören)

Ersticken-SIDS (Plötzlicher Kindstod)



HAUSUNFÄLLE

• Bewahren Sie Medikamente, Reinigungsmittel und andere Chemikalien in den
Originalbehältern fest verschlossen und für Kinder unzugänglich auf. Ätzende
Stoffe sind besonders gefährlich

• Kontaktdaten für Vergiftungsnotfälle bereitstellen (Giftzentrale)
• Tabak oder Alkohol im Allgemeinen müssen von Kindern ferngehalten werden
• Vorsicht bei Zimmer-, Balkon- und Gartenpflanzen. Einige sind giftig

Vergiftung



HAUSUNFÄLLE

• Befestigen Sie das Kind im Hochstuhl immer mit dem passenden Gurt und lassen Sie es nicht
unbeaufsichtigt

• Stellen Sie den Sitz nicht auf Tische oder Stühle (der sicherste Platz für das Kind im Sitz ist der Boden).
• Kleinkinder könnten plötzliche Bewegungen machen und so vom Wickeltisch, Bett oder Sofa fallen

und schwere Verletzungen verursachen. Bevor Sie mit dem Wickeln des Babys beginnen, bereiten Sie
alles Nötige vor, damit Sie es nicht unbeaufsichtigt lassen müssen

• Achten Sie darauf, dass das Kinderbett eine Seitenhöhe von mindestens 80 cm hat und beim Verlassen
des Kinderbetts immer auf maximaler Höhe geschlossen ist. Die Stangen müssen einen maximalen
Abstand von 6,5 cm haben

• Lauflernhilfen sind nicht zu empfehlen, da sie die motorische Entwicklung des Kindes nicht fördern
und ein großes Sicherheitsrisiko darstellen

• Sobald das Baby anfängt zu krabbeln, kann es leicht die Treppe hinunterfallen. Sichern Sie die Treppe
mit verstellbaren Holz- oder Metallgittern (am Anfang und Ende der Treppe)

• Verriegeln Sie Fenster und Türen mit Kindersicherung
• Stellen Sie Stühle, Hocker oder Vasen von Balkonen und Terrassen weg: Sie könnten als Klettergerüste

verwendet werden
• Achten Sie darauf, dass Regale und Schränke nicht umkippen können oder an der Wand befestigt sind
• Etagenbetten sollten nicht vor dem 6. Lebensjahr verwendet werden und dann nur, wenn sie mit einem

Fallschutz ausgestattet sind

STÜRZE



HAUSUNFÄLLE

Unfälle in der Freizeit und durch unsachgemäßen Gebrauch 
von Geräten und Werkzeugen

• Vergewissern Sie sich, dass die elektrische
Anlage den geltenden Sicherheitsnormen
entsprechen, dass keine elektrischen Kabel
freiliegen und dass keine Kabel in der Nähe sind,
um Stolpergefahr zu vermeiden

• Vermeiden Sie die Verwendung von
Elektrogeräten (z. B. Haartrockner, Radios usw.)
in der Nähe von Wasser

• Bewahren Sie die Geräte nach Gebrauch
außerhalb der Reichweite von Kindern auf

• Lassen Sie kleine Kinder niemals mit einem
Haustier allein

• Lassen Sie keine scharfen Gegenstände oder
Glasgegenstände in Reichweite von Kindern



HAUSUNFÄLLE

Verletzungen durch Tiere

Lassen Sie kleine Kinder niemals mit einem Haustier allein
Das dürfen Kinder NICHT machen,  wenn sie sich mit einem Hund/Katze beschäftigen

• Fremde Tiere berühren

• Schreien oder laufen

• Das Gesicht ganz nahe ans Maul des Tieres halten

• Das Fell oder den Schwanz ziehen

• Die Pfoten, Nase, Augen, Ohren berühren

• Das Tier beim Schlafen stören

• Auf das Tier springen, fest umarmen oder versuchen, es hochzuheben (kleine Tiere)

• Beim Fressen stören, in die Nähe zum Napf kommen, Futter mit der Hand geben

• Spielsachen, Gegenstände oder Futterstücke wegnehmen



HAUSUNFÄLLE

Die Zusammenarbeit der Kinderärzte freier 
Wahl und der Ärzte für 

Allgemeinmedizin erlaubt, diese 
wichtige Aufklärungsaktion 

durchzuführen und Prävention durch 
angemessene 

Gesundheitsförderungsinitiativen zu 
betreiben
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